
Unabhängigkeit wird betont
Traditionell meldet das auf den Mittelstand spe-
zialisierte Institut aus dem Ruhrgebiet unmit-
telbar nach Jahresende die wichtigsten Eckda-
ten für das soeben beendete Geschäftsjahr.

Für 2009 zieht Vorstandssprecher Dr. Tho-
mas A. Lange eine insgesamt positive Bilanz
und erklärt 2009 trotz schwieriger Rahmenbe-
dingungen als ein gutes Jahr für die National-
Bank. Das Geschäftsmodell habe sich in der Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise bewährt, hieß es wei-
ter. 

Erfolgreiche Kapitalerhöhung
Da viele Kunden gleichzeitig Aktionäre der 
Essener Bank sind, verwundert es nicht, dass die
Mitte des vorigen Jahres durchgeführte Kapi-
talerhöhung um 2.08 Mio. Aktien problemlos fri-
sche Mittel im Volumen von € 60 Mio. ein-
brachte. Nach der Erhöhung des Grundkapitals
um 20 % auf € 31.2 Mio. verfügt die Bank über
eine Gesamtkapitalquote von 10.7 % und ist
damit nach eigenen Angaben frühzeitig für 
die erwarteten neuen aufsichtsrechtlichen 
Anforderungen gerüstet. Die Anzahl der Aktio-
näre stieg um 18 % auf über 4000, von denen
53 % zu den privaten Aktionären gehören. 
Zu den institutionellen Investoren zählt die Sig-
nal Iduna, die an der Kapitalerhöhung voll teil-
nahm und somit ihren Anteil von 33 % nicht
verwässserte. 

Mittelstand erhält weiterhin Kredite
Der Vorstand ist insbesondere stolz darauf, dass
2009 mehr als 1100 neue Kredite an mittel-
ständische Firmenkunden vergeben wurden, so
dass von einer Kreditklemme keine Rede sein
könne – im Gegenteil, bei gleichbleibender Port-
folioqualität hätten weitere Darlehen im Volu-
men von € 250 Mio. ausgereicht werden kön-
nen. Gleichzeitig wurde das Geschäft mit ver-
mögenden Privatkunden weiter ausgebaut, wie
die neuen Einheiten Wealth Management und
Family Office zeigen. Es wurden zudem 1200
neue private Baufinanzierungen (einschließlich
Vermittlungen) im Volumen von € 240 Mio.
durchgeführt. 

Vorjahresergebnis übertroffen
Die Kundeneinlagen blieben mit mehr als € 2.8
Mrd. trotz schwieriger Rahmenbedingungen
über dem Rekordniveau des Vorjahres; die Bi-
lanzsumme wird mit über € 4 Mrd. als stabil an-
gegeben. Das Zinsergebnis ist im Berichtsjahr
um knapp 20 % gestiegen, während das Pro-
visionsergebnis mit € 40 Mio. auf dem Vor-
jahresniveau verharrte. Die um ca. 10 % erhöh-
ten Verwaltungsaufwendungen sind im We-
sentlichen auf Sondereffekte zurückzuführen:
Genannt werden verdoppelte Beiträge zur 

privaten Einlagensicherung und zur gesetzlichen
Einlagenentschädigung sowie eine Versieben-
fachung der Beiträge zum Pensionssicherungs-
verein, die auf die Arcandor-Insolvenz zurückzu-
führen ist. Alles in allem soll der Jahresüber-
schuss nach Angaben des Vorstands wiederum
über dem guten operativen Ergebnis des Vor-
jahres liegen. 

Zuversichtlich, aber zurückhaltend
Die National-Bank geht laut ihrem Vorstands-
sprecher Dr. Thomas A. Lange zuversichtlich,
aber mit zurückhaltenden Erwartungen in das
Geschäftsjahr 2010. Er habe trotz des deutlichen
Anstiegs der Aktienkurse Zweifel am Ende der
Finanzkrise und warne vor zuviel Optimismus,
teilte er mit. Die aktuelle Entwicklung der
Märkte sei ganz überwiegend liquiditätsgetrie-
ben und nicht fundamental begründet. Gleich-
wohl verabschiedete die Bank ein anspruchsvol-
les Wachstumsprogramm, das bis Ende 2012
eine Eigenkapitalrendite von 15 % bis 20 %,
eine Cost-Income-Ratio von 60 % bis 65 %, eine
Eigenmittelquote von 10 % bis 12 % und eine
Loan-to-Deposit-Ratio von weniger als 1 vorsieht.
Die Strategie, die National-Bank als eine der füh-
renden unabhängigen Privatbanken in Deutsch-
land zu positionieren, wird unverändert fortge-
setzt. 

Kein Börsenhandel vorgesehen
Die Zulassung der eigenen Aktien an einer Börse
ist weiterhin nicht vorgesehen, das Gleiche gilt
für ein externes Rating einer Agentur. Es wird
ausschließlich ein kundengetragenes Geschäft
betrieben, bei dem die Refinanzierung des Kre-
ditgeschäfts im Wesentlichen über Kundenein-
lagen und Eigenkapital erfolgt. 

Handel bei Valora. Kurse am 22.01.2010: 
€ 32 G (50 St.) / € 44 B (41 St.). Letzter ge-
handelter Kurs am 14.01.2010: € 44 (5 St.).

Klaus Hellwig

Mehr Rentabilität in diesem Jahr
Den Schwung aus Q4 2008 konnte die Ewis AG
(Europäischer Werkstoff- und Inspektionsservice)
in das Geschäftsjahr 2009 mitnehmen, so dass
sich die Leistung im ersten Halbjahr 2009 um
14.6 % erhöhte. Ab Jahresmitte machten sich
aber zunehmend die Auswirkungen der Finanz-
und Wirtschaftskrise in den Bereichen Maschi-
nen- und Anlagenbau, insbesondere aber im
Schiffbau bemerkbar. 

Neue Geschäftsfelder helfen
Die Einbrüche verstärkten sich in Q3, in dem aus
der Insolvenz eines Kunden ein Ausfall von ca. 
€ 20000 zu verkraften war. Die weggebroche-
nen Umsätze beziffert der Vorstand in einem 
Aktionärsbrief kurz vor Jahresende auf rund 

€ 120 000. Durch die Ausweitung der Ge-
schäftsfelder und die Gewinnung neuer Kunden
konnte jedoch gegengesteuert werden. Beson-
ders mobile Röntgeneinsätze waren gefragt, so
dass nach einem Zuwachs von fast 100 % ein
neues Röntgenfahrzeug angeschafft und aus-
gerüstet wurde. Durch Weiterbildungsmaßnah-
men und erfolgreiche Prüfungen der Mitarbeiter
können mehr komplexere Aufträge angenom-
men und schneller bearbeitet werden. Auf diese
Weise und mit neuen Kunden, zu denen u. a.
Stadtwerke gehören, in deren Auftrag Schweiß-
nähte im Gasleitungsbau Röntgenuntersuchun-
gen unterzogen werden, sei es gelungen, die
Ausfälle auszugleichen, so dass der Vorstand für
das zweite Halbjahr 2009 von einer gegenüber
dem Vorjahr gleichbleibenden Leistung und für
das Gesamtjahr von einem ausgeglichenen Er-
gebnis ausgeht. 

Ziel von 2009 erneut aufgestellt
Der Vorstand will nunmehr die erreichte Markt-
position noch ausbauen und richtet gleichzeitig
sein Augenmerk neben der Gewinnung neuer
Kunden und dem Aufbau weiterer Geschäfts-
felder auf eine Verbesserung der Rentabilität.
Erste Erholungstendenzen in den Bereichen 
Maschinen-, Anlagen- und Schiffbau sowie 
Automotive sorgen für eine positive Stimmung.
Das für 2009 angestrebte und nicht erreichte
Ziel eines Umsatzes von € 0.7 bis 0.75 Mio.
wird daher für 2010 erneut aufgestellt und 
soll mit einer nennenswerten Rentabilität ein-
hergehen. 

Handel bei Valora. Kurse am 22.01.2010: 
€ 0.45 G (500 St.) / € 0.54 B (13000 St.). Letz-
ter gehandelter Kurs am 22.12.2009: € 0.55
(5000 St.) Klaus Hellwig

Ungebrochene Nachfrage
Ungeachtet der Wirtschaftskrise verzeichnet das
Unternehmen aus dem Schwarzwald eine große
Nachfrage nach Wasserkraftanlagen. Die Be-
triebsleistung erhöhte sich daher im Geschäfts-
jahr 2009 auf € 16.8 (15.3) Mio. Turbinen mit
einer Leistung von 40 Megawatt seien in den
vergangenen Monaten ausgeliefert worden,
teilte der Vorstand mit. In den Büchern stünden
für dieses Jahr bereits Aufträge im Volumen von
€ 25 Mio. Die weltweiten Klimaschutzbemü-
hungen sorgen für ein boomendes Geschäft bei
einem Exportanteil von 95 %. 

Handel bei Valora. Kurse der vinkulierten
Namensaktien am 22.01.2010: € 11.87 Taxe G
(0 St.) / € 14.70 Taxe B (0 St.). Letzter gehan-
delter Kurs am 30.12.2009: € 12.49 (300 St.).

Kurse der Vorzugsaktien am 22.01.2010: 
€ 8.47 G (440 St.) / € 9.09 B (987 St.). Letzter
gehandelter Kurs am 30.12.2009: € 9.14 
(360 St.) Klaus Hellwig
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